
Unsere Ziele (2)

Mobilität
22. Mehr Radwege und Verbesserung 

der Radinfrastruktur; Erstellung und 
Umsetzung eines mittelfristigen 
Radverkehrskonzepts.

23. Mehr Anteil des ÖPNV an der Mo-
bilität (Modal Split); dazu u.a. Ver-
besserung der Qualität der An-
schlüsse zwischen Bahn und Bus.

24. Preisgünstige Monatstickets nicht 
nur für ganz Deutschland, sondern 
auch für das Stadtgebiet und für 
den HSK.

25. Busverbindungen auch abends und 
in den Schulferien.

26. Barrierefreie Bahnhöfe.

27. Kostenfreie Fahrradmitnahme in 
Bahn und Bus.

Gesundheit und Soziales
28. Kompetente Aktionen für die 

Sicherung der medizinischen 
Versorgung und des Rettungs-
dienstangebots.

29. Mehr Kurzzeitpflegeplätze.

30. Keine zu niedrigen Angemessen-
heitsgrenzen für die Mieten der 
Empfänger von Grundsicherung 
(Alg2, Sozialhilfe).

31. Einrichtung eines eigenen 
städtischen Jugendamtes, mit 
Kontinuität beim Personal, und mit 
enger Zusammenarbeit mit Schul-
verwaltungen und Sozialamt.

32. Die Stadtwerke dürfen (für Strom 
und Gas) keine "Abzocker"-
Verträge anbieten.

Bauen und Wohnen
33. Brilon braucht mehr preisgünstige 

Mietwohnungen.

34. Keine Planung von Baugebieten 
aufgrund persönlicher Interessen.

35. Keine Verschleuderung städtischer 
Grundstücke an "wichtige" Perso-
nen.

36. Erhalt von Baudenkmalen.

37. Bildung ist wichtig, und dafür benö-
tigen wir gut ausgestattete Schulen; 
trotzdem müssen Investitions-
Planungen dort so erfolgen, dass 
die demographische Entwicklung 
berücksichtigt wird, unnötige 
Kosten vermieden und Zuschuss-
möglichkeiten genutzt werden.

Unsere Kandidat*innen in den Wahlbezirken

Auf Einladung von BBL und SBL 
kommt Jan Hegenberg (Der „Gras-
lutscher“) nach Brilon. Er ist deutsch-
landweit bekannt als Buchautor und 
Blogger zu Klimathemen.

Freitag, 12.09.2025, 19 Uhr 

in Brilon, Bürgerzentrum 
Kolpinghaus (Derkere Str.) 

Das Thema seiner Buchlesung: 
"Klima-Bullshit-Bingo, 
Weltuntergang fällt aus!“
Den Inhalt beschreibt er so: „Darin bin ich auf 
die in meinen Augen 25 häufigsten Bullshit-
Aussagen zum Klima eingegangen und 
erkläre, warum sie Bullshit sind.“ 

Der „Graslutscher“ in Brilon

ViSdP: Reinhard Loos, c/o BBL, 59929 Brilon, Am Kalvarienberg 8:



Listenplatz 1:  Annette Loos
Beruf: Ärztin für Allge-
meinmedizin

Hobbys: Fahrradfahren, 
Schwimmen, Wandern, 
Singen, Besuch von 
Kulturveranstaltungen, 
Museen, Betreuung der 
Enkelkinder.

Kompetenzen: Tätigkeit 
in politischen Gremien 
wie z.B. dem Gesund-
heits- und Sozialaus-
schuss des HSK, dem 
Sozialausschuss seit 10 
Jahren, seit 5 Jahren 
Ratsmitglied.

Seit 1984 im medizini-
schen Bereich tät ig. 

Durch die Allgemein-
medizin Aufbau eines 
breiten Erfahrungsschat-
zes zu Problemen aus 
a l len  Bevö lkerungs-
schichten und Alters-
stufen.

Ziele: Einsetzen möchte 
ich mich u.a. für eine gute 
medizinische Versor-
gung, für Umweltschutz 
und Natur,  für Soziale 
Gerechtigkeit,  für Rad-, 
Bus- und Bahnverkehr,  
für barrierefreie Fuß-
wege, für einen verant-
wortungsbewussten Um-
gang mit den finanziellen 
Ressourcen der Stadt, 

für Transparenz, Demo-
kratie und Respekt.

Alter: 35 Jahre

Beruf: Bauzeichner

Hobbys: Musik, Rad-
fahren, Spaziergang, 
Geschichte, Natur genie-
ßen.

Ziele: Die Frage, warum 
ich mich lokalpolitisch 
engagiere, ist leicht zu 
beantworten. In Zeiten, 
wo es fast schon zur 
Regel geworden ist, dass 
Wahlversprechen nicht 
eingehalten werden, 
verstehe ich die Poli-
tikverdrossenheit, spe-
ziell die der jüngeren 
Generationen. 

Man vertraut auf die 
Versprechen in  den 
Medien, liest die jewei-
ligen Parteiprogramme, 
geht wählen, nur um fest-
zustellen, dass gefühlt 
das Gegenteil beschlos-
sen wurde. Und dieses 

Muster wiederholt sich.

Mit dieser Erfahrung bin 
ich in die Lokalpolitik 
gegangen, um im Klein-
en die Entscheidungs-
strukturen nachzuvoll-
z iehen und mich an 
diesen zu beteiligen. Ich 
habe die Erfahrung ge-
macht, wie die zuneh-
menden Ängste und Sor-
gen von Mitbürgern auf 
„greifbare“ Lokalpolitiker 
projiziert werden. 

Ich möchte meine Ge-
burtsstadt Brilon für die 
Zukunft aktiv, unabhän-
gig und transparent mit-
gestalten. 

Listenplatz 2:  Tilman Humpert

Listenplatz 3:  Frauke Müthing

Seit fast 26 Jahren bin 
ich verheiratet und habe 
zwei erwachsene Söh-
ne, die beide in lokalen 
Bands spielen. Meine 
Hobbys sind Kochen, 
Lesen, unser sehr gro-
ßer Garten und natürlich 
die Politik. 

Im Briloner Rat nehme 
ich gerne die Möglichkeit 
wahr mitzugestalten. 
Ich finde es wichtig, mög-
lichst viele Sichtweisen 
zu eröffnen, verschie-
dene Positionen aufzu-
zeigen, damit die Be-

dürfnisse möglichst vie-
ler Briloner:innen bei 
Entscheidungen berück-
sichtigt werden können.

Mein Herz schlägt be-
sonders für Diversität 
und Antidiskriminierung. 

Diese Werte sind auch in 
meinem Beruf als päda-
gogische Fachkraft und 
Dozentin für Deutsch als 
Zweitsprache meine 
Leitmotive.

Teilhabe durch Trans-
parenz und inklusive 
Strukturen ist für mich 
sehr wichtig und ich 

möchte mich weiterhin 
im Rat genau dafür ein-
setzen.

Alter: 41 Jahre

In Brilon aufgewachsen, 
seit 2022 zurück in der 
Heimat.

Beruf: Ausbildung zur 

Tischlergesellin, Diplom 
Bildende Kunst, Bild-
hauerei-Studium an den 
Kunsthochschulen von 
Paris und Dresden.

Berufserfahrung: Wan-
derschaft als Tischlerin in 
Frankreich, seit 2014 
freischaffend selbststän-
dig als Bildhauerin, Lehr-
tätigkeiten an Hochschu-
len in Dresden, Ostrava 
(CZ), Addis Abeba (ET), 
sowie weitere internatio-
nale Kunstprojekte und 
Auslandsaufenthalte. 

Hobbies: Fotografieren, 
Reisen, Tanzen, Schafe 
hüten.

Ziele: Die Kommunal-
politik ist eine Möglich-
keit, mich für mein Kind 

und alle Menschen in 
meiner nahen Umge-
bung zu engagieren. Das 
heißt, sich für ein re-
spektvolles Miteinander 
einzusetzen, sich klar 
gegen Rechts abzugren-
zen, vor allem eine unab-
hängige grüne Politik zu 
machen und für Brilon 
und seine Ortsteile ein-
zustehen. 

Besonders wichtig ist mir 
eine diskriminierungs-
freie Sozialpolitik. Ich 
wünsche mir ein Brilon, 
das allen Menschen gute 
Chancen bietet, unab-
hängig von der Herkunft. 
Ein Brilon, das Men-
schen willkommen heißt 
und Zeichen setzt.

Listenplatz 4:  Katharina Kretzschmar

Unsere Ziele (1)

Demokratie und Finanzen
1. Transparenz und Sachorientierung 

– statt Mauschelei und Filz.

2. Sparsamer Umgang mit öffent-
lichen Finanzen.

3. Die Haushalte der Stadt und der 
städtischen Gesellschaften müssen 
verständlich und wahr sein.

4. Für die Mitwirkung in Gremien 
muss Kompetenz wichtiger sein als 
das Parteibuch, z.B. im Aufsichtsrat 
des Städt. Krankenhauses.

5. Kontrollaufgaben dürfen nicht 
wegen persönlicher Interessen und 
Beziehungen vernachlässigt 
werden.

6. Fairer Umgang von Bürgermeister, 
Ratsmehrheit und Stadtverwaltung 
mit allen Fraktionen im Rat.

7. Zur Demokratie gehört auch die 
Mitwirkung der Opposition.

8. Die Verwaltung soll für die Bürger 
da sein, nicht umgekehrt.

9. Die Personalpolitik im Rathaus und 
in den städtischen Gesellschaften 
darf nicht nach Parteibuch und 
persönlichen Beziehungen 
erfolgen.

Ökologie
10. Auch auf kommunaler Ebene soll 

viel für den Klimaschutz gesche-
hen; dafür Aufstellung eines Klima-
schutzkonzepts und Ernennung 
eines Klimaschutzbeauftragten.

11. Biotope sollen erhalten bleiben.

12. Keine Schottergärten; die schaden 
auch der Insektenvielfalt.

13. Pflanzengifte wie Glyphosat sollen 
nicht eingesetzt werden, insbeson-
dere nicht auf städtischen Flächen.

14. Jeder für Windenergieanlagen 
(WEA) vorgesehene Standort muss 
sorgfältig mit Natur- und Tierschutz-
belangen abgewogen werden, aber 
das darf nicht zur Blockade aller 
WEA führen.

15. Erhalt von Bäumen; keine Fäll-
aktionen wegen privater Interessen.

16. Reduzierung von privaten Silvester-
feuerwerken, wegen der Feinstaub-
belastung und des Tierschutzes.

17. Einschränkung der Massentier-
haltung, für den Tierschutz und zur 
Vermeidung hoher Nitratwerte im 
Grundwasser.

18. Erhalt des Aatals und anderer 
wertvoller Lebensräume beim Bau 
der B7n.

19. Erhalt der Naturschutz- und Vogel-
schutzgebiete.

20. Erstellung einer kommunalen 
Wärmeplanung unter Errichtung 
von Nahwärmenetzen.

21. Kein Bau neuer kommunaler 
Gaskraftwerke.


